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VorwortLiebe Leserinnen, liebe Leser, 

Am 19. Juli 2021 ist das Gesetz zur Weiterentwicklung der Gesundheitsversorgung 
(GVWG) in Kraft getreten. Dieses sieht Veränderungen in der Pflegeversicherung 
vor. 

Mit dem Pflegeunterstützungs- und -entlastungsgesetz (PUEG) sollen nun 
einige Probleme in der Pflege angegangen werden. 

Das Wichtigste in Kürze: 

Die Beiträge zur Pflegeversicherung sinken für kinderreiche Eltern. Für Kinderlose  
Personen werden sie angehoben. 

Pflegegeld, Pflegesachleistungen und die Zuschläge für die Pflege im Heim werden 
zum 1. Januar 2024 erhöht. Alle Pflegeleistungen werden zum 1. Januar 2025 und 
zum 1. Januar 2028 angehoben. 

Pflegende Angehörige können ab 1. Januar 2024 pro Kalenderjahr Anspruch auf 
bis zu 10 Tage Freistellung von der Arbeit in Akutsituationen haben. 
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Bei der Vielfalt der Einträge lassen sich trotz sorgfältiger Bearbeitung Fehler nicht immer vermeiden. Der Heraus- 
geber bittet um Verständnis, dass bei fehlerhaften oder unter bliebenen Einträgen keine Haftung übernommen  
werden kann. Ein Nachdruck, auch auszugsweise, ist nicht gestattet. 

Wir bedanken uns bei den Inserenten für die Unterstützung bei der Erstellung dieses Verzeichnisses. Über Anregun-
gen und Verbesserungs  vor schläge für eine Neuauflage würden wir uns freuen und nehmen diese gerne an. 

Stand bei Redaktionsschluss: Ende Mai 2023 Objekt-Nr. 1792

Wer pflegebedürftig wird – ob im Alter, durch 
Krankheit oder Behinderung –, braucht die Hilfe 
und Fürsorge seiner Familie und der Gesell-
schaft. Zur Unterstützung der Pflegebedürf tigen 
und der pflegenden Familienange hö rigen gibt es 
seit 1. 1. 1995 die soziale Pflegeversiche  rung als 
fünfte Säule der Sozialver siche rung. Für die ge-
samte Bevölkerung wurde eine Basisversorgung 
für den Pflegefall geschaffen. Diese erstreckt sich 
nicht nur auf den Schutz vor finan ziellen Belas -
tun gen der Pflegebedürf tigkeit, sondern auch auf 
die Qualität der Pflege. Mit dem Pflege-Neuaus-
richtungs ge setz, das am 1. 1. 2013 in Kraft trat, 
dem Pflegestärkungs  gesetz I, welches am 1. 1. 
2015 in Kraft trat, und dem Pflegestärkungs ge-
setz II, welches teilweise am 1. 1. 2016 in Kraft trat 
und seine volle Wirkung am 1. 1. 2017 entfaltete, 
soll erreicht werden, dass die Pflegeversiche rung 
noch besser auf die Bedürfnisse und Wünsche 
der Pflege bedürfti gen und ihrer Angehörigen 
ausgerichtet ist. Der Anspruch auf Pflegebera-
tung wurde ausgebaut. Mit dieser Broschüre 
wollen wir Ihnen einen Über blick über die Leis -
tungen der Pflegeversiche rung geben. 

Vorversicherungszeit 
Um Leistungen der Pflegeversicherung zu erhal-
ten ist es notwendig, dass eine Vorversiche-
rungs zeit erfüllt ist. Wer in den letzten zehn Jah-
ren vor Antrag stellung mindestens zwei Jahre 
pflege versi chert war, kann Leis tungen bean-
spruchen. Ist zum Zeitpunkt der Antragstellung 
die erforderliche Vorversicherungszeit noch nicht  
erfüllt, muss auf den Leis tungs  beginn gewartet 
werden, bis die Vor ver siche rungs zeit erfüllt ist. 

Antragstellung 

Damit Leistungen der Pflegeversicherung in An-
 spruch genommen werden können, ist eine An-
tragstellung bei der Pflegekasse erforderlich. Der 
Antrag muss vom Pflegebedürf tigen selbst, dem 
gesetzlichen Betreuer, dem Bevollmächtigten 
oder gesetz lichen Vertreter gestellt und unter-
schrie ben werden. Sobald der Antrag bei der 
Pflegekasse  gestellt wurde, beauftragt diese 
den Medizinischen Dienst (MD) mit der Begut-
achtung zur Feststellung der Pflegebedürftigkeit. 
Die Begutachtung der bei der Knappschaft Ver-

sicherten erfolgt durch den Sozialmedizinischen 
Dienst. Privat Versicherte stellen einen Antrag bei 
ihrer Versicherung. Die Begutachtung erfolgt 
dann durch die Gutachter oder Gutachterinnen 
des Medizinischen Dienstes „MEDIC PROOF“. 
Die Gutachter/innen vom MD, sozialmedizini-
schen Dienst sowie von „MEDIC PROOF“ sind 
unabhängige Gutachter/ innen; externe, selbst-
ständige Gutachter werden nur bei Klageverfah-
ren eingesetzt. Zur Vermeidung von Nachteilen 
ist es wichtig, dass der Antrag rechtzeitig gestellt 
wird. Die Leis tungen werden grund sätz lich ab 
Antragstellung gezahlt, frühes tens jedoch von 
dem Zeitpunkt an, an dem die Anspruchs vor aus-
 set zun gen vorliegen. Ein zu spät gestellter An-
trag kann also dazu führen, dass die Vorausset-
zungen zwar schon zu einem früheren Zeitpunkt 
erfüllt waren, die Leis tungen jedoch erst ab An-
tragstellung gewährt werden können. 

Wer ist pflegebedürftig? 

Pflegebedürftig sind die Personen, die gesund-
heit lich bedingte Beeinträchtigungen der Selbst-
ständigkeit aufweisen und deshalb Hilfe von An-
deren brauchen.  

Weiterhin sind Voraussetzun gen, dass körper-
 liche, kog nitive oder psychische Belastungen 
oder gesundheitlich bedingte Be lastun gen nicht 
selbst ständig kompen  siert oder bewältigt wer-
den können. Die Pflegebedürftigkeit muss auf 
Dauer, voraussichtlich für mindes tens sechs  
Monate, bestehen. 

Feststellung der Pflegebedürftigkeit 

Maßstab für die Pflegebedürftigkeit ist einerseits 
der Grad der Selbstständigkeit bei der Durchfüh -
 rung von Aktivitäten oder der Gestaltung von Le-
bensbereichen.  

Weiterhin ist maßgebend die Abhängigkeit von 
personeller Hilfe, und zwar nicht nur bei einigen 
Verrichtungen der Grundpflege, sondern in den 
rele  vanten Bereichen der elementaren Lebens-
füh rung. Um festzustellen, wie selbstständig eine 
pflegebedürftige Person ist, wirft die Gutachterin 
oder der Gutachter einen genauen Blick auf fol-
gende sechs Lebens bereiche:
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durchgeführt wird. Die Geldleistung soll den Pfle-
gebedürftigen in die Lage versetzen, der Pflege-
person eine materielle Anerkennung für die im 
häuslichen Bereich sichergestellte Pflege zukom-
men zu lassen. Eine Zahlung des Pflege geldes 
kann für die Zeit erfolgen, in der die Pflege durch 
die vorhandene Pflegeperson sichergestellt und 
der Pflegebedürftige ausreichend versorgt ist. 
Besteht der Anspruch auf das Pflegegeld nicht für 
den vollen Kalendermonat, z.B. bei Leis tungsbe-
 ginn wäh rend des Monats, ist der Betrag ent-
sprechend zu kürzen. Das Pflegegeld beträgt 
monatlich: 

bis 31.12.2023 ab 01.01.2024 
Pflegegrad 2 316 € 332 € 
Pflegegrad 3 545 € 573 € 
Pflegegrad 4 728 € 765 € 
Pflegegrad 5 901 € 947 € 

Zur Sicherung der Qualität der häuslichen Pflege 
hat jeder, der ausschließlich Pflegegeld erhält, in 
den Pflegegraden 2 und 3 halbjährlich und den 
Pflegegraden 4 und 5 vierteljährlich einen Bera-
tungs  einsatz durch eine von den Landesverbän-
den anerkannte Beratungs   stelle oder einen Pfle-
geberater durchführen zu lassen. Ziel dieses Ein-
satzes ist – neben der Quali  täts siche rung –, Hil-
festellung bei der häuslichen Pflege zu leisten. 
Eine Bestätigung über die Durchfüh rung des Be-
ratungseinsatzes und die Rechnung für die ent-
stan denen Kosten werden direkt an die Pflege-
kasse über mittelt. Nimmt der Pflegebedürftige 
den Beratungs ein satz nicht in Anspruch, ist die 
Pflegekasse ver pflichtet, das Pflegegeld an ge-
 messen zu kürzen und die Zahlung im Wieder-
holungsfall sogar ganz einzustellen.  

Kombinationsleistung 

Ergänzen sich Pflegefachkräfte und ehren amt li-
che Pflegepersonen bei der Pflege, können die 
Pflegesachleis tungen und das Pflegegeld kom-
biniert werden. Hierdurch soll ermöglicht wer-
den, dass die individuellen Bedürfnisse des Pfle-
gebedürftigen optimal angepasst werden können. 

Beispiel: Ein Pflegebedürftiger des Pflege gra des 
3 hat Anspruch auf die Pflegesachleis tung bis zu  
1.363 € oder eine Geldleis tung von 545 € mo-
natlich. Er wählt die Kombinations leistung. Der 
Pflege dienst erbringt Leis tun gen bis zum Ge-

samtwert von 681,50 € (= 50 % vom größtmög-
lichen Gesamt wert 1.363 € ). Es verbleiben für die 
Pflege durch Angehö rige 272,50 € (= 50 % von 
545 € ). Wichtig: Die Auszahlung des Pflegegel-
des kann erst erfolgen, wenn die Sachleis tungs-
 rechnung des Pflegedienstes bezahlt ist. 

„Verhinderungspflege“ 
Macht die private Pflegeperson Urlaub oder ist 
sie durch Krankheit oder aus anderen Gründen 
vorüber gehend an der Pflege gehindert, über-
nimmt die Pflegeversicherung die nachgewiese-
nen Kos ten einer notwendigen Ersatzpflege für 
längs tens sechs Wochen je Kalenderjahr, die so-
genannte Verhinderungs  pflege, wenn die pflege  -
be dürftige Person mindestens in Pflegegrad 2 
eingestuft ist. Der Betrag ist für die Pflegegrade 
2 bis 5 identisch. Anspruch auf Verhinderungs-
pflege besteht jedoch erst, nachdem eine Pfle-
geperson den pflegebedürf tigen Menschen min  -
des tens sechs Monate in seiner häus lichen Um-
gebung gepflegt hat. Wird die Verhinderungs-
 pflege von Personen sichergestellt, die nicht mit 
der pflegebedürftigen Person bis zum zweiten 
Grad verwandt oder verschwägert sind und nicht 
mit der pflegebedürftigen Person in häus licher 
Gemeinschaft leben, beläuft sich die Leistung auf 
bis zu 1.612 € je Kalenderjahr. Wird die Ersatz-
pflege durch nahe Angehörige oder Personen, 
die mit der pflegebedürftigen Person in häusli-
cher Gemeinschaft leben, nicht erwerbsmäßig 
sichergestellt, dürfen die Aufwendungen der 
Pflegekasse grund sätzlich den 1,5fachen Betrag 
des Pflegegeldes des festgestellten Pflege gra-
des nicht überschreiten. Wenn in diesem Fall not-
wendige Aufwendungen der Ersatz-Pflegeper-
son (z.B. Fahrtkos ten oder Verdienstausfall) 
nachgewiesen werden, kann die Leis tung auf bis 
zu 1.612 € aufgestockt werden. Insgesamt dür-
fen die Aufwendungen der Pflegekasse den Be-
trag von 1.612 € nicht übersteigen. Wenn keine 
Mittel aus der Kurzzeitpflege in Anspruch ge-
nommen wurden, kann der Betrag auf bis zu 
2.418 € erhöht werden. 

Pflegehilfsmittel, technische Hilfen, 
Verbesserung des Wohnumfeldes 

Die Pflegekasse trägt auch die Kosten für Pfle-
gehilfsmittel und „technische Hilfen“, die zur Er-
leichterung der Pflege oder zur Linde rung der 

Module 
1.Mobilität  
Hier kommt es darauf an, wie selbstständig der 
Mensch eine Haltung einnehmen, eine Haltung 
wechseln und sich fortbewegen kann. Zu be ur-
teilen sind Aspekte wie Körperkraft, Balance und 
Koordination der Bewegung. 

2. Kognitive und kommunikative  
Fähigkeiten 

Hier kommt es darauf an, wie gut der Mensch 
sich in seinem Alltag orientieren und beteiligen, 
örtlich und zeitlich zurechtfinden und Entschei-
 dungen treffen und steuern kann. Zu beurteilen 
sind hier kog nitive Funktionen und Aktivitäten, 
nicht die moto rische Umsetzung. 

3.Verhaltensweisen und  
psychische Problemlagen  

Hier kommt es darauf an, in welchem Maße der 
Mensch sein Verhalten noch selbst steuern kann. 
Zu beurteilen sind Aspekte wie moto rische und 
soziale Auffälligkeiten, verbale und physische 
Aggression und Ängste sowie Depression. 

4.Selbstversorgung 
Hier kommt es darauf an, wie selbstständig sich 
der Mensch im Alltag noch versorgen kann. Zu 
beurteilen sind Aspekte wie Körper pflege, Essen 
und Trinken und Toilettengänge. 

5.Bewältigung von und selbstständiger  
Umgang mit krankheits- oder thera-
piebe dingten Anforderungen  
und Belastungen 

Hier kommt es darauf an, wie aufwendig und be-
las tend der Umgang mit Krankheit und The rapie 
ist. Zu beurteilen ist, wie oft ärztlich angeordnete 
Maßnahmen über längere Zeit nötig sind, wie 
zeitintensiv sie sind und ob der Mensch sie 
selbstständig ausführen kann. 

6.Gestaltung des Alltagslebens  
und sozialer Kontakte 

Hier kommt es darauf an, wie selbstständig der 
Mensch seinen Alltag gestalten und Kontakte 
pfle gen kann. Zu beurteilen sind Aspekte wie Ta-
gesablauf gestalten, sich beschäftigen, Aktivi tä-
ten planen und Kontakte pflegen.  

Zur Begutachtung kommen die jeweiligen Gut-
achter (Pflegefachkräfte/Ärzte) ausschließ  lich 
nach vorheriger Terminvereinbarung in die Woh-
nung oder Pflegeeinrichtung. Die Pflegekasse 
entscheidet aufgrund des Gutachtens über die 
Anerkennung von Pflegebedürftigkeit und die 
Gewäh rung von Leis tungen aus der Pflegever- 
sicherung. Der Pflegebedürftige erhält von seiner 
Pflegekasse einen schrift lichen Bescheid über die 
Pflegeleis tun gen aus dem hervor geht, welche 
Pflegeleis tungen ab wann gewährt werden. Er-
folgt eine Ablehnung des Antrags auf Pflegeleis -
tungen oder ist der Pflegebe dürftige mit dem Er-
gebnis der Einstufung nicht einverstanden, kann 
er innerhalb eines Monats Widerspruch bei der 
Pflegekasse einlegen. 

Die Leistungen der häuslichen 
Pflege 
Die Leistungen der häuslichen Pflege erhalten 
Pflege be dürftige, die im eigenen Haushalt oder 
einem Haushalt, in den sie aufgenommen sind, 
gepflegt werden. Sie können hierbei zwischen 
verschiedenen Leis  tun gen wäh len, die im Fol-
genden beschrie ben wer den. Die Leis tungen der 
Pflegeversiche rung sind ge staffelt und hängen 
vom festgestellten Pflegegrad ab. 

Pflegesachleistung 
Wird ein Pflegebedürftiger zu Hause von Pflege-
 kräften eines zugelassenen Pflegedienstes ge-
pflegt, übernimmt die Pflegekasse die Kos ten für 
körperbezogene Pflegemaßnahmen, pflegeri-
sche Betreuungsmaßnahmen sowie hauswirt-
schaftliche Versorgung. Die Pflegeein sätze wer-
den direkt mit der Pflegekasse abgerechnet.  
Je nach Pflegebedürftigkeit und Pflege  grad wer-
den Pflegesachleis  tun gen von monatlich bis zu 
übernommen: 

bis 31.12.2023 ab 01.01.2024 
Pflegegrad 2 724 € 761 € 
Pflegegrad 3 1.363 € 1.432 € 
Pflegegrad 4 1.693 € 1.778 € 
Pflegegrad 5 2.095 € 2.200 € 

Geldleistung 

Pflegegeldleistungen können gezahlt werden, so-
fern die Pflege in der häuslichen Umgebung von 
Angehö rigen, Verwandten oder Bekannten 

Informationen zur Pflegeversicherung
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Die Kurzzeitpflege kann für die Dauer von bis zu 
acht Wochen und einem Betrag von 1.774 € im 
Kalenderjahr beansprucht werden. Der Anspruch 
auf Kurzzeitpflege besteht ab Pflege grad 2. Der 
Betrag ist für die Pflege grade 2 bis 5 gleich. Die 
entstandenen Unterkunfts-, die Verpflegungs- und 
Inves titionskosten müssen grundsätzlich vom  
Pflegebedürf tigen gezahlt werden. Die Kosten 
können bei der Pflegekasse eingereicht werden 
und bekommen sie dann unter bestimmten Vor-
aussetzungen (teilweise) erstattet. Auch für die 
Zeit der Kurz zeit pflege wird das (anteilige) Pflege-
geld zur Hälfte weitergezahlt. Gibt es keine ge-
eigneten Kurzzeitpflegeeinrichtun gen, kann die 
Kurzzeitpflege auch in geeigneten Einrich tun gen 
der Behindertenhilfe oder anderen geeigneten 
Einrichtungen durchgeführt werden. Ist die  
Verhinderungspflege noch nicht in Anspruch  
genommen worden, so kann der Betrag für die 
Kurzzeitpflege auf bis zu 3.386 € erhöht werden. 

Kombination von Verhinderungspflege  
und Kurzzeitpflege 

Die Leistungen der Verhinderungspflege und 
Kurzzeitpflege sind jeweils unabhängige Lei-
stungsansprüche. Beide Leis tungen können da-
her in unmittelbarem Anschluss nacheinander in 
Anspruch genommen werden, soweit die jewei-
ligen Voraussetzungen gegeben sind. Seit 1. Ja-
nuar 2015 werden die Leis tun gen der Kurz zeit- 
und Verhinderungspflege weiter ausgebaut und 
können nun besser miteinander kombiniert wer-
den. Wer zum Beispiel weniger Kurzzeitpflege 
braucht, kann dafür mehr Verhinderungs pflege in 
Anspruch nehmen. 

In Höhe des umgewidmeten Betrages verringert 
sich der Höchstbetrag für die Kurzzeitpflege. Der 
Betrag der Verhinderungspflege (1.612 €) kann 
vollständig für die Kurzzeitpflege genutzt wer-
den, aber nur 50 Prozent der Kurzzeitpflege (also 
887 €) kann für die Verhinderungspflege genutzt 
werden. 

Leistungen der Vollstationären 
Pflege 
Ist die häusliche oder die teilstationäre Pflege 
nicht möglich oder kommt diese nicht in Be-
tracht, ist ein Umzug in ein Pflegeheim oft nicht 
zu vermeiden. Die Pflegekassen übernehmen die 

pflegebedingten Aufwendungen, ein schließlich 
der Aufwendungen für Betreuung und Aufwen-
dungen für Leis tun gen der medizinischen  
Behand lungs pflege, bis zum Höchstbetrag des 
jeweiligen Pflegegrades. Die nachfolgenden 
Pauschalen gelten in der vollstatio nären Pflege 
(monat lich): 

Pflegegrad 1 125 € Pflegegrad 4 1.775 € 
Pflegegrad 2 770 € Pflegegrad 5 2.005 € 
Pflegegrad 3 1.262 € 

Für Heimbewohner/innen werden die Leis tungs-
zuschläge zu den pflegebedingten Kosten eben-
falls zum 1. Januar 2024 angehoben. 

Pflegebedürftige Personen mit Pflegegrad 1 ha-
ben keinen Anspruch auf den neuen Zuschuss. 

Übergangspflege im Krankenhaus 

Die Übergangspflege ist ein im Juli 2021 neu ge-
schaffenes Angebot. Die Übergangspflege kann 
dann in Anspruch genommen werden, wenn 
eine Versorgung nach dem Krankenhausaufent-
halt nicht sichergestellt werden kann. Die Über-
gangspflege ist als Notversorgung zu  verstehen 
und greift nur dann, wenn durch den Kranken-
haussozialdienst keine andere Versorgung orga-
nisiert werden kann. Die Krankenhäuser mussen 
dies nachweisen.  
Die Übergangspflege findet in dem Krankenhaus 
statt, in dem die Patienten auch die Behandlung 
erhalten haben. 

Tipp: Betroffene sollten frühzeitig mit dem Sozi-
aldienst im Kranken haus in Kontakt treten, um 
offene Fragen zur Übergangs pflege zeitnah zu 
klären und alternative Versorgungsmöglichkeiten 
anzustreben. 

Beschwerden des Pflegebedürftigen beitragen. 
Bei den Pflegehilfsmitteln, die zum Verbrauch be-
stimmt sind – z.B. Desinfektionsmittel und Ein-
malhandschuhe –, übernimmt die Pflegekasse 
die Kosten bis zum Höchstbetrag von monatlich 
40 €. 

Bei Pflegebetten wie bei anderen Hilfsmitteln 
(SGB V) auch, ist in der Regel eine Zuzahlung von 
zehn Prozent zu leisten (höchs tens 25 € ). Eine 
vollständige Befreiung von Zuzahlungen gibt es 
nur für Menschen unter 18 Jahren, alle anderen 
über 18 Jahren werden von der Zuzahlung be-
freit, wenn diese über der persönlichen Belas -
tungsgrenze liegen. Um die selbststän dige Le-
bens füh rung in der Wohnung zu erleichtern, 
kann die Pflegekasse unter bestimmten Voraus-
setzungen Zuschüsse für Umbaumaßnah men 
oder im Bedarfsfall auch notwendige Umzugs-
kos ten bis zur Höhe von 4.000 € zahlen.  

Leben meh rere Pflegebedürftige zusammen in 
einer Woh nung, ist der Gesamt betrag auf 16.000 € 
begrenzt. Zu solchen Maßnahmen zäh len z.B. 
die Verbreiterung der Türen für Rollstuhlfahrer 
oder die Installation von Haltegriffen für eine si-
chere Benutzung von Bad und WC. Die Höhe der 
Zuschüsse richtet sich nach den Kos ten der Um-
baumaßnahmen. 

Vereinfachte Versorgung  
mit Hilfsmitteln über Empfehlung  
der Pflegefachkräfte 

Damit die Menschen mit Pflegebedürftigkeit ent-
lastet sind und ihre Versorgung unkomplizierter 
wird, dürfen Pflegefachkräfte zukünftig Empfeh-
lungen zur Hilfsmittel- und Pflegehilfsmittelversor-
gung abgeben. Dadurch wird eine ärztliche Ver-
ordnung nicht mehr be nötigt. Für das weitere 
Vorgehen kann Kontakt mit der Pflege- oder 
Krankenkasse aufgenommen werden. 

Leistungen bei Teilstationärer Pflege  
und Kurzzeitpflege 

Teilstationäre Tages- und Nachtpflege 

Trotz aller Bemühungen die häusliche Pflege zu 
ermöglichen, kann es im Verlauf eines Pflege fal-
les oder auch aufgrund individueller Situationen 

möglich sein, dass die häusliche Pflege nicht si-
cherge stellt werden kann. Deshalb sieht die Pfle-
geversicherung die Tages- und Nachtpflege in 
ihrem Leis  tungs ka talog vor. Es handelt sich hier-
bei um eine teilstationäre Pflege, die in zugelas-
senen Einrichtungen der Tages- und Nacht-
pflege erbracht wird. Ist zum Beispiel die Pflege-
person neben der Pflege noch berufs tätig oder 
ist die Pflege wegen der Nachtstunden zu Hause 
nicht möglich, eröffnet diese Möglichkeit der  
Leis tungen eine individuelle Betreuung des Pfle-
gebedürftigen. Die Pflegekasse übernimmt die 
Aufwendungen der teil sta tio nären Pflege – je 
Monat bis zum Gesamtwert von: 

Pflegegrad 1  0 € Pflegegrad 4 1.612 € 
Pflegegrad 2 689 € Pflegegrad 5 1.995 € 
Pflegegrad 3 1.298 € 

Eine Kostenübernahme für pflegebedingte Auf-
wendungen ist zusätzlich neben der gewählten 
Pflege leistung in der Häuslichkeit möglich. Die 
entstandenen Unterkunfts-, die Verpflegungs- 
und Inves titions kos ten müssen vom Pflegebe-
dürf ti gen gezahlt werden. Die Hin- und Rückfahrt 
wird von der Einrichtung sichergestellt. 

Kurzzeitpflege 

Reicht vorübergehend weder die häusliche 
Pflege noch die Aufnahme in eine Einrichtung der 
Tages- und Nachtpflege aus, kann eine Auf-
nahme in eine zugelassene vollstationäre Ein-
richtung erfolgen. Die Kurzzeitpflege kann in Be-
tracht kommen 

• direkt nach einer stationären Behandlung, 
wenn bei spielsweise in der Wohnung des  
Pflegebedürftigen noch Umbaumaßnahmen 
erforderlich sind, oder 

• die Pflegeperson die Pflege noch nicht erbrin-
gen kann oder 

• für Zeiten der Krankheit, des Urlaubs oder ei-
ner sonstigen Verhinderung der Pflegeper son, 
die nicht mit Leistungen der „Verhin de  rungs-
 pflege“ überbrückt werden können, oder in Kri-
senzeiten, z.B. bei völligem Ausfall der bishe-
rigen Pflegeperson oder kurzfristiger erhebli-
cher Verschlimmerung der Pflegebedürftigkeit.

Informationen zur Pflegeversicherung

Verweildauer im 
Heim

Leistungs-
zuschlag bis 
31.12.2023

Leistungs-
zuschlag ab 
1.1.2024

0-12 Monate 5 Prozent 15 Prozent

13-24 Monate 25 Prozent 30 Prozent

25-36 Monate 45 Prozent 50 Prozent

mehr als 36 Monate 70 Prozent 75 Prozent
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Weitere Leistungen  
der Pflegeversicherung 

Entlastungsbetrag 

Pflegebedürftige in häuslicher Umgebung haben 
einen monat lichen Anspruch in Höhe von 125 €. 
Der Entlas tungsbetrag kann für die Erstattung 
von folgen den Aufwendungen in An spruch ge-
nommen werden: 

• Leistungen der Tages- und Nachtpflege 

• Leistungen der Kurzzeitpflege und statio närer 
Verhinderungspflege 

• Leistungen eines Pflegedienstes, sofern es 
sich um besondere Angebote der allgemeinen 
Anleitung und Betreuung oder Angebote der 
hauswirtschaftlichen Versorgung, und nicht um 
Leis tun gen im Bereich der Selbstversorgung 
handelt (Ausnahme Pflege grad 1) 

• Leistungen der nach Landesrecht anerkannten 
Angebote zur Unterstützung im Alltag 

Leistungen für pflegebedürftige  
Behinderte 
Für Pflegebedürftige der Pflegegrade 2 bis 5 in 
vollstationären Einrichtungen, in der die Teilhabe 
am Arbeitsleben, an Bildung oder die soziale Teil-
habe, die schulische Ausbildung oder Erziehung 
behinderter Menschen im Vordergrund steht, 
übernimmt die Pflegeversicherung 15 Prozent 
des vereinbarten Heim entgelts, höchs tens je-
doch 266 € monatlich. Gleiches gilt für Pflege-
bedürftige der Pflegegrade 2 bis 5 in Räumlich-
keiten, in denen der Zweck des Wohnens von 
Menschen mit Behin  derungen und der Erbrin-
gung von Leis tungen der Eingliederungshilfe für 
diese im Vordergrund steht, wenn die weiteren 
Voraussetzungen des § 71 Abs. 4 Nr. 3 SGB XI 
erfüllt sind. Damit werden pauschal die Pflegelei-
s tungen in der Einrichtung abge golten. Werden 
Pflegebedürftige der Pflege grade 2 bis 5 nicht die 
gesamte Woche über in den genannten Einrich-
tungen betreut, wie dies bei einer internatsmäßi-
gen Unterbringung der Fall ist, kann für die Tage 
der Betreuung zu Hause ein anteiliges Pflegegeld 
oder Sachleis tungen des entsprechenden Pfle-
ge grades beansprucht werden.

Pflegekurse 
Alle Maßnahmen der Pflegeversicherung haben 
das Ziel, dass die Pflege solange wie möglich im 
gewohnten häuslichen Umfeld ermög  licht wer-
den kann. Die Pflege von Angehörigen in der ge-
wohnten häuslichen Umgebung ist der Wunsch 
der meis ten Pflegebedürftigen. Trotz professio-
neller Unterstützung durch ambu lante Pflege-
 dienste sind viele Laien unsicher, wie die Pflege  
eines Angehö rigen oder Bekannten durchgeführt 
werden muss. Das Wissen und praktische 
Übung sind hier entscheidend. Aber auch Ver-
haltens stra tegien für den Umgang mit psychi-
schen Belas tungen, wie sie aus der Pflegesitua-
tion entstehen können, müssen erlernt werden. 
Zu diesem Zweck bietet die Pflegekasse für Ihre 
Versicherten kos ten lose Pflegekurse an. 

Über den Tod hinausgehende  
Ansprüche 
Bisher galt: Erstattungsansprüche gegenüber der 
Pflege versicherung erlöschen mit dem Tod des 
versicherten Pflegebedürftigen. Das betraf bei-
spielsweise 
• Kosten für eine Verhinderungspflege durch  

einen Pflegedienst oder in einem Pflegeheim, 
• die Kosten für Entlastungsleistungen oder 
• Kosten für wohnumfeldverbessernde Maß- 

nahmen 
Die Rechtsnachfolger oder Erben konnten diese 
vorfinanzierten Leistungen nach dem Tod der 
pflegebedürftigen Person nicht erstattet bekom-
men. Mit der Neuregelung wird erreicht, dass die 
Kostenerstattungsansprüche nach dem Tod des 
Versicherten bestehen bleiben und innerhalb von 
zwölf Monaten geltend gemacht werden können. 

Leistungen zur sozialen Sicherung  
der Pflegeperson 
Um die Pflegebereitschaft im häuslichen Be reich 
zu fördern und den hohen Einsatz der Pflege-
personen anzuerkennen, die wegen der Pflege -
tätig keit oftmals auf die Berufs tä tigkeit ganz oder 
teilweise verzichten, zahlt die Pflegekasse für 
Pflegepersonen (Personen, die einen Pflegebe-
dürf  tigen nicht erwerbs mä ßig wenigs tens zehn 
Stunden wöchentlich, verteilt auf regel mäßig 
mindes tens zwei Tage in der Woche, in seiner 
häus lichen Umgebung pflegen) Bei träge zur ge-
setz lichen Rentenversiche  rung. Die Höhe der 

Informationen zur Pflegeversicherung Rentenversicherungsbei träge richtet sich nach 
dem Pflege grad des Pflegebedürf tigen, der be-
zogenen Leis tung und dem tat säch lichen 
wöchentlichen Zeitaufwand für die Pflege. Wenn 
sich mehrere Pflegepersonen die Pflegetätig kei-
ten teilen, werden die Bei träge entsprechend 
dem Umfang der einzelnen Tätigkeiten verteilt. 
Ebenso gibt es die Möglich keit, Bei träge zur Ar-
beitslosenversicherung abzufüh ren, wenn neben 
der Pflegetätigkeit keine andere Arbeitslosenver-
sicherungspflicht besteht. Dafür muss zusätzlich 
zu den bereits genannten Voraussetzungen un-
mittelbar vor Beginn der Pflegetätigkeit Arbeits-
losenversiche   rungs   pflicht oder Anspruch auf 
eine laufende Entgelt ersatz leis tung bestanden 
haben. Näheres erfahren Sie bei der Pflegekasse 
oder Ihrem Rentenversicherungsträger. Seit  1. 
Januar 2017 besteht Ver sicherungs   schutz in der 
gesetz lichen Unfallversiche rung für Pflegeper-
sonen, wenn ein Pflegebedürf tiger wenigs tens 
zehn Stunden wöchentlich, verteilt auf regel-
mäßig mindes   tens zwei Tage in der Woche, in 
seiner häus lichen Umgebung gepflegt wird. 

Pflegezeit 
Beschäftigte, die Angehörige in häuslicher Um-
 ge bung pflegen, haben Anspruch auf unbe zahlte 
Freistellung von der Arbeit für maximal sechs 
Monate (Pflegezeit). Dies gilt für alle, die in Be-
trieben mit mehr als 15 Beschäftigten arbeiten. 
Gegebenenfalls zu zahlende Bei träge zur  
Ren ten versiche rung und Arbeitslosenversiche  -

rung trägt die Pflegekasse. Besteht wäh rend der 
Pflege zeit kein Anspruch auf eine beitragsfreie 
Fami lienver siche rung, so ge währt die Pflege-
kasse bei Vorliegen der Voraussetzungen auch 
Zuschüsse zu den wäh  rend der Pfle ge zeit an fal-
 lenden Kranken- und Pflegeversicherungsbei trä-
gen, z.B. für eine not wen dige freiwillige Kran-
kenversiche rung. Neben diesem Anspruch auf 
Pflegezeit besteht die Möglichkeit einer kurzzei-
tigen Freistellung für bis zu zehn Arbeitstage mit 
Lohnersatzleis tung, um in einer akut auftreten-
den Pflegesitu ation für einen Pflegebedürf tigen 
nahen Ange hörigen die Versorgung sicher  zu stel-
 len oder eine bedarfsgerechte Pflege zu organi- 
sieren. Möchte man die kurzzeitige Freistellung 
oder die Pflegezeit in Anspruch nehmen, ist es 
erfor derlich, den Arbeitgeber zeitnah in Kenntnis 
zu setzen und die Pflegekasse über Beginn und 
Umfang der Pflege zu informieren. Weiterhin be-
steht die Möglichkeit, die Arbeitszeit für die Dauer 
von maxi mal 24 Monaten bis auf 15 Wochen-
stunden zu reduzieren (Familienpflegezeit  ge-
setz) – vorausgesetzt der Arbeitgeber stimmt zu 
und die Pflegeperson arbeitet  in einem Betrieb 
mit mehr als 25 Beschäftigten. Die Pflegezeit und 
Familienpflegezeit können kombiniert werden. 
Die Höchstdauer beträgt insgesamt 24 Monate. 
In beiden Fällen kann ein zinsloses Darlehen 
beim Bundesamt für Familie und zivilgesell-
schaftliche Aufgaben beantragt werden, das den 
Lebensunterhalt sichert und später in Raten zu -
rückzuzahlen ist. 

Bedburg-Hau 
LVR-HPH-Netz Niederrhein 
47551, Nördlicher Rundweg 5           
Telefon (0 28 21) 81-40 01 
Pflegeteam Geiß 
47551, Peter-Eich-Straße 17          
Telefon (0 28 21) 71148 33 

Emmerich am Rhein 
Ambulante Pflege Glücklich Zuhause 
46446, Reeser Straße 384         
Telefon (0 28 22) 9 75 9101 
Caritasverband Kleve e.V. – Mobile Pflege 
46446, Martinikirchgang 7        
Telefon (0 28 22) 106 06 
Unabhängiger Altenpflege Fachverband e.V. 
46446, Luitgardisstraße 10        
Telefon (0 28 22) 9 80 90 30 

Zentrum für Betreuung und Pflege 
46446, Moritz-von-Nassau-Straße 25        
Telefon (0 28 22) 40 33-9 00 

Geldern 
Caritas – Pflege und Hilfe zu Hause 
47608, Clemensstraße 4           
Telefon (0 28 31) 13 22 90 
Caritas Walbeck – Pflege und Hilfe zu Hause 
47608, Ringstraße 70           
Telefon (0 28 31) 98 0712 
DRK KV Kleve-Geldern e.V. – Häusliche Pflege 
47608, Henry-Dunant-Straße 2           
Telefon (0 28 31) 93 30-20 
GeBomed GmbH 
47608, Nordwall 1           
Telefon (0 28 31) 134 03 00 
Häusliche Krankenpflege Johanna Naebers  
47608, Meisenweg 38 
Telefon (0 28 31) 37 03 

Ambulante Pflegedienste



10 11

medicas-Pflegedienst 
47608, Bahnhofstraße 2c         
Telefon (0 28 31) 910 48 23 
Pflege Aktiv 
47608, Harttor 44           
Telefon (0 28 31) 9 76 02 52 
Pflegedienst Gelderland 
47608, Hochstraße 22 
Telefon (0 28 31) 8 0122 
Pflege- und Betreuungsdienst der 
Lebenshilfe Gelderland gGmbH 
47608, Am Nierspark 17 
Telefon (0 28 31) 93 25 -90 
Quartier Care 
47608, Harttor 2           
Telefon (0 28 31) 1215319 

Goch 
Caritasverband Kleve e.V. – Mobile Pflege 
47574, Mühlenstraße 52            
Telefon (0 28 23) 8 88 88 
Diakonie im Kirchenkreis Kleve e.V. 
47574, Brückenstraße 4            
Telefon (0 28 23) 93 02-0 
GeBomed GmbH 
47574, Westring 15             
Telefon (0 28 23) 9 88 22 
Häusliche Pflege Familie Rukse  
47574, Brückenstraße 40             
Telefon (0 28 23) 9 27 73 94 
Palliativ Netzwerk Rhein-Maas  
47574, Brückenstraße 45-47 
Telefon (0 28 23) 9 43 79 20 

Issum 
Caritas – Pflege und Hilfe zu Hause 
47661, Kapellener Straße 67             
Telefon (0 28 35) 92 66 60 
Pflegeteam Sr. Marina 
47661, Weseler Straße 66a              
Telefon (0 28 35) 4 42 67 

Kalkar 
Ambulante Häusliche Krankenpflege  
Christel Schoof 
47546, Greilack 37             
Telefon (0 28 24) 32 68 
Caritasverband Kleve e.V. – Mobile Pflege 
47546, Kirchplatz 3 
Telefon (0 28 24) 9 99 99 49 
Home Instead - Betreuungsdienste  
Xanten-Kleve GmbH 
47546, Am Haus Veen 6 
Telefon (0 28 24) 9 99 24 90 
Pflegezentrum der Katholischen 
Karl-Leisner-Trägergesellschaft mbH  
47546, Grabenstraße 86–88              
Telefon (0 28 24) 17-159 

pigoNetz 
47546, Altkalkarer Straße 10 
Telefon (0 28 24) 9 76 87 30 

Kerken 
Caritas – Pflege und Hilfe zu Hause 
47647, Hochstraße 84               
Telefon (0 28 33) 57 2212 
Krankenpflegedienst Middendorf  &  Peschers GbR 
47647, Hochstraße 8              
Telefon (0 28 33) 12 67 
Kerkener-Pflegeteam GmbH 
47647, Hochstraße 72 
Telefon (0 28 33) 5 75 70 88 
SimA – Seniorendienste 
47647, Friedenstraße 1 
Telefon (0 28 33) 5 7113 53 

Kevelaer 
Ambulante Pflege Evelien Nikolaus 
47623, Basilikastraße 44               
Telefon (0 28 32) 7 0103 
APK - Ambulantes Pflegeteam Kliese 
47623, Marktstraße 47-49 
Telefon (0 28 32) 9 79 54 22 
Caritas – Pflege und Hilfe zu Hause 
47623, Marktstraße 19               
Telefon (0 28 32) 9 78 05 50 

Wir begleiten Sie auf Ihrem Weg
Wir Menschen werden älter und unser Bedarf an benötigter Hilfe, Versorgung und Pflege 
steigt. Einen Angehörigen in seiner letzten Lebensphase zu Hause zu pflegen und zu beglei-
ten, stellt eine große Herausforderung für alle Beteiligten dar.
Wir vom Palliativ Netzwerk haben es uns zur Aufgabe gemacht, Sie und Ihre Lieben in allen 
Fragen rund um das Thema Palliativversorgung und Begleitung im Alltag zu unterstützen.

Palliativpflege
Wir kümmern uns ganzheitlich um Ihren Angehörigen mit seiner fortgeschrit-
tenen, nicht mehr heilbaren Erkrankung in seiner letzten Lebenszeit. Dabei ste-
hen die Würde, das Lindern von unerträglichem Leid und die Verbesserung der 
Lebensqualität an erster Stelle.

Alltagsbegleitung
Wir unterstützen mit Hilfe und Beschäftigung bei Ihren alltäglichen Dingen des 
Lebens, z.B. bei hauswirtschaftlichen Tätigkeiten, in der Freizeit, bei der Teilnah-
me am sozialen Leben sowohl zuhause als auch im Pflegeheim, aber auch in 
Familien oder Single-Haushalten mit Kindern.

www.pallinetz.de

Hauptstandort Goch
 Brückenstraße 45-47 

 47574 Goch

 02823-943 79 20

 goch@pallinetz.de

Hauptstandort Goch
 Brückenstraße 49 

 47574 Goch

 02823-868 97 80

 alltagsbegleitung@pallinetz.de

Zweigstelle Moers
 Lintforter Straße 127 

 47445 Moers

 02841-657 40 00

 moers@pallinetz.de

Zweigstelle Moers
 Lintforter Straße 127 

 47445 Moers

 02841-657 40 01

Anzeige_Palli+AB_A5_08-2023_final.indd   1 23.08.23   13:25
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Bedburg-Hau 
Caritas-Tagespflegehaus Bedburg-Hau  
47551, An der Kirche 8 
Telefon (0 28 21) 6 67 78 

Emmerich am Rhein 
Caritas-Tagespflege im St. Martinus-Stift Elten 
46446, Martinusstraße 5          
Telefon (0 28 28) 2212-26 

Caritas-Tagespflege St. Vinzenz 
46446, Martinikirchgang 7          
Telefon (0 28 22) 42 36 

Zentrum für Betreuung und Pflege 
46446, Moritz-von-Nassau-Straße 25          
Telefon (0 28 22) 40 33-9 00 

Geldern 
Caritas – Tagespflege Geldern 
47608, Mühlenweg 35 
Telefon (0 28 31) 910 20-20 

Diakonie im Kirchenkreis Kleve e.V. 
47608, Ostwall 20           
Telefon (0 28 31) 9130-8 30 

Haus Golten gGmbH 
47608, Haus Golten 1 
Telefon (0 28 31) 1 36-3 10 

Tagespflege Villa Dullstein 
47608, Harttor 48 
Telefon (0 28 31) 9 78 23 88 

Goch 
Diakonie im Kirchenkreis Kleve e.V. 
47574, Brückenstraße 4 und Parkstraße 8 
Telefon (0 28 23) 93 02-0 

Tagespflege der Bruderschaft  
zu Unserer Lieben Frau  
47574, Mühlenstraße 19 
Telefon (0 28 23) 8 79 99-40 

Issum 
St. Antonius-Haus Tagespflege 
47661, Büllenstraße 1b 
Telefon (0 28 35) 44 65-0 

Kalkar 
Seniorenzentrum St. Nikolaus 
47546, Grabenstraße 86–88              
Telefon (0 28 24) 97 65 04 00 

Kevelaer 
Diakonie im Kirchenkreis Kleve e.V. 
47623, Am Museum 4 
Telefon (0 28 32) 97 28 29-0 
Tagespflege Regina Pacis 
47623, Friedenstraße 70               
Telefon (0 28 32) 5 02-0 

Kleve 
Clivia – Tagespflege  
47533, Querallee 2 
Telefon (0 28 21) 718-80 00 
DRK-Tagespflegeeinrichtung  
47533, Lindenallee 113                 
Telefon (0 28 21) 5 08-80 
Tagespflege Seniorenzentrum Franziskus-Haus  
47533, Spyckstraße 66 
Telefon (0 28 21) 99 79 00 
VITA – Die Tagespflege im Wohnpark Materborn  
47533, Dorfstraße 27 
Telefon (0 28 21) 73 6170 

Rees 
Clivia - Tagespflege 
47459, Isselburger Straße 2 
Telefon (0 28 21) 7 18-81 00 
Rheurdt 
AWO – Tagespflege Rheurdt 
47509, Schulweg 9 
Telefon (0 28 45) 9 36 96 08 

Straelen 
Caritas-Tagespflege Straelen 
47638, Franziskanerstraße 10 
Telefon (0 28 34) 7 09 41 39 
Tagespflege Markt Rose 
47638, Gelderner Straße 8 
Telefon (0 28 34) 3 03 98 19 

Uedem 
AWO care Tagespflege Regenbogen  
47589, Mühlenstraße 87 
Telefon (0 28 25) 5 39 07 20 
Caritas-Tagespflege Uedem 
47589, Mühlenstraße 44a 
Telefon (0 28 25) 5 39 85 40 

Weeze 
Tagespflege Niersperle Lebenshilfe  
Gelderland gGmbH 
47652, Königsberger Straße 13-15 
Telefon (01 73) 6 74 03 27

TagespflegeeinrichtungenAmbulante Pflegedienste

Pflege- und Betreuungsdienst Lebensgarten 
47623, Weststraße 10a 
Telefon (0 28 32) 9 75 87 22 
St. Marien – Pflege Daheim 
47623, Marktstraße 7 
Telefon (0 28 32) 97 76 29 

Kleve 
Ambulanter Pflegedienst  
Birgit Schepers-Donjacur  
47533, Lindenallee 4               
Telefon (0 28 21) 2 66 22 
Ambulanter Pflegedienst José  
47533, Lindenallee 2                
Telefon (0 28 21) 39 05 55 
Caritasverband Kleve e.V. – Mobile Pflege  
47533, Arntzstraße 9                
Telefon (0 28 21) 72 09-2 70 
Clivia Pflegezentrum GmbH  
47533, Tichelstraße 11                
Telefon (0 28 21) 718-0 
Dienstleistungszentrum Jepp GmbH 
47533, Nimweger Straße 74 
Telefon (0 28 21) 7 41 37 17 
DRK KV Kleve-Geldern – Häusliche Pflege  
47533, Lindenallee 73 
Telefon (0 28 21) 5 08-20 

Häusliche Pflege GmbH – Gesundheitsservice  
47533, Materborner Allee 60                
Telefon (0 28 21) 50 25 55 
Ihre Pflege – Bettina Möllers 
47533, Hoffmannallee 90 
Telefon (0 28 21) 4 93 69 
Lebenshilfe gGmbH  
47533, Hagsche Straße 82a 
Telefon (0 28 21) 80 66 55 - 0 
Pflege Schwalger GmbH 
47533, Briener Straße 13 
Telefon (0 28 21) 45 38 01 

Kranenburg 
mobiles Pflegeteam MP 
47559, Im Hammereisen 47 
Telefon (0 28 26) 99 92 20 

Rees 
APN Ambulanter Pflegedienst Niederrhein GmbH  
46459, Sahlerstraße 2 
Telefon (0 28 51) 96 53 57 
Caritasverband Kleve e.V. – Mobile Pflege  
46459, Kirchplatz 12                 
Telefon (0 28 51) 5 8219 
Pflege Elfen  
46459, Rünkelstraße 17 
Telefon (0 28 51) 97 98 98-0 
Pflegedienst Miteinander  
46459, Heresbachstraße 24                 
Telefon (0 28 57) 49 90 76 

Straelen 
Caritas – Pflege und Hilfe zu Hause  
47638, Marienstraße 61                  
Telefon (0 28 34) 31188 60 

Uedem 
Ambulanter Dienst HPV  
47589, Mühlenstraße 1 
Telefon (0 28 25) 5 39 99 60 
Pflegeteam Görtz  
47589, Nordwall 2 
Telefon (0 28 25) 12 23 

Wachtendonk 
Caritas – Pflege und Hilfe zu Hause  
47669, Achter de Stadt 10                    
Telefon (0 28 36) 9719 40 

Weeze 
Caritas – Pflege und Hilfe zu Hause  
47652, Lorschstraße 12 
Telefon (0 28 37) 66 94 30 
Pflegeteam Koziol  
47652, Kardinal-Galen-Straße 23 
Telefon (0 28 37) 4 02

Ambulante Pflege
• Individuelle Beratung aller Beteiligten

• Entlastungs- und Betreuungsangebote

• Vertrauensvolle Pflege zu Hause

• Qualitätssicherungsbesuche

• Qualität durch examinierte Pflegefachkräfte

Kontakt: Brückenstraße 4, 47574 Goch 

Pflegedienstleitung: Manuel Gietmann

Telefon: 02823 93 02-0 • info@diakonie-kkkleve.de

Tagespflegeverbund 
47608 Geldern • Ostwall 20

47574 Goch • Brückenstraße 4 und Parkstraße 8 

47623 Kevelaer • Am Museum 4 

46487 Wesel-Büderich • Alte Gärtnerei 30  

Kontakt: Brückenstraße 4, 47574 Goch 

Fachbereichsleitung und 

Tagespflegeverbundleitung Angelika Jacobs 

Telefon: 02823 93 02-0 • info@diakonie-kkkleve.de 

Wir freuen uns über Pflegefachkräfte & Freiwilligendienste: 

bewerbung@diakonie-kkkleve.de

www.diakonie-kkkleve.de
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Seniorenzentrum St. Nikolaus 
47546, Grabenstraße 86–88              
Telefon (0 28 24) 97 65 04 00 
St. Helena – Haus für Senioren 
47546, Emmericher Straße 20               
Telefon (0 28 24) 9 75 00 
St. Marien – Haus für Senioren 
47546, Griether Markt 30–34               
Telefon (0 28 24) 96 20 30 

Kerken 
Caritas – Elisabeth-Haus Nieukerk 
47647, Elisabethstraße 5               
Telefon (0 28 33) 9 20-0 
Magdalenen-Heim Aldekerk 
47647, Rahmer Kirchweg 1                
Telefon (0 28 33) 5716-0 

Kevelaer 
Caritas – Clemens-Haus Kevelaer 
47623, Klostergarten 12                
Telefon (0 28 32) 97 73-8 52 
Caritas – Josef-Haus Wetten 
47625, Altwettener-Weg 4 
Telefon (0 28 32) 9716 50 
Caritas – Katharinen-Haus Winnekendonk 
47626, Pastoratsweg 2               
Telefon (0 28 32) 98 66 00 
Regina Pacis – Haus für Senioren 
47623, Friedenstraße 70               
Telefon (0 28 32) 5 02-0 
Senioren - Zentrum St. Elisabeth-Stift 
47623, Friedenstraße 45                
Telefon (0 28 32) 97 90-0 

Kleve 
Altenpflegeheim St. Georg GmbH 
47533, Emmericher Straße 159                 
Telefon (0 28 21) 89 59 45 - 0 
Clivia – Betreuungszentrum Clever Stolz  
47533, Van-den-Bergh-Straße 15                 
Telefon (0 28 21) 718-0 
Ev. Stiftung Kleve – Alten- und Pflegeheim  
47533, Hagsche Straße 83–85 
Telefon (0 28 21) 89 66-0 
newcare home Kleve 
47533, Tiergartenstraße 44 
Telefon (0 28 21) 7 11 59-19 
Senioreneinrichtung Mühle Keeken  
47533, Hofacker 43 
Telefon (0 28 21) 3 99 20 
Seniorenhaus Burg Ranzow  
47533, Kirchweg 1 
Telefon (0 28 21) 8 98-0 

Seniorenzentrum Franziskushaus  
47533, Spyckstraße 66 
Telefon (0 28 21) 99 79 00 
Seniorenzentrum Herz-Jesu-Kloster  
47533, Hagsche Poort 23–31                 
Telefon (0 28 21) 9 77 00 01 
Seniorenzentrum Willibrordhaus (Umbau) 
47533, Ferdinandstraße 26                 
Telefon (0 28 21) 79 31-8 30 
St. Josef – Haus für Senioren  
47533, Beginnenkamp 64                  
Telefon (0 28 21) 9 97 94-0 
Veronika-Haus - Haus für Senioren 
47533, Kerkpad 2 
Telefon (0 28 21) 80 63 50 

Kranenburg 
MediCare – Seniorenresidenz Kranenburg  
47559, Bahnhofstraße 10                  
Telefon (0 28 26) 99 99-0 

Rees 
Senioreneinrichtung Agnes-Heim Rees  
46459, Gouverneurstraße 9                  
Telefon (0 28 51) 79-0 
Senioreneinrichtung St. Joseph Millingen  
46459, Hospitalstraße 3                   
Telefon (0 28 51) 5 89 68-0 
St. Marien Haldern  
46459, Gerhard-Storm-Straße 1                   
Telefon (0 28 50) 9019-0 

Straelen 
Caritas – Marien-Haus Straelen  
47638, Marienstraße 61                   
Telefon (0 28 34) 9151-0 
Kursana Domizil Straelen  
47638, Brucknerstraße 1b                   
Telefon (0 28 34) 9 42 93-0 

Uedem 
Caritas – Laurentius-Haus Uedem  
47589, Mühlenstraße 40                   
Telefon (0 28 25) 53 80 

Wachtendonk 
Curanum Haus Im Hagenland  
47669, Wankumer Straße 14                    
Telefon (0 28 36) 91109-0 

Weeze 
Caritas – Theresien-Stift  
47652, Lorschstraße 8                     
Telefon (0 28 37) 9616 11 
Petrusheim  
47652, Baal 23                       
Telefon (0 28 37) 9142-0

Bedburg-Hau 
Clivia – Altes Rathaus Hasselt 
47551, Kalkarer Straße 17–19             
Telefon (0 28 21) 718-50 00 
newcare home Bedburg-Hau 
47551, Kalkarer Straße 75 
Telefon (0 28 21) 7 11 59-19 
newcare home Moyland 
47551, Kloster 1 
Telefon (0 28 21) 7 11 59-19 
newcare home Till 
47551, Kloster 5 
Telefon (0 28 21) 7 11 59-19 

Emmerich am Rhein 
Caritas – St. Martinus-Stift Elten 
46446, Martinusstraße 5            
Telefon (0 28 28) 2212-0 
Senioreneinrichtung Willikensoord 
46446, Willikensoord 1           
Telefon (0 28 22) 712-0 
St. Augustinus 
46446, Willibrordstraße 15            
Telefon (0 28 22) 73-30 02 

Zentrum für Betreuung und Pflege 
46446, Moritz-von-Nassau-Straße 25            
Telefon (0 28 22) 40 33-9 00 

Geldern 
Bellini Senioren-Residenz Geldern GmbH 
47608, Am Nierspark 21             
Telefon (0 28 31) 134 98-0  
Caritas – Adelheid-Haus Geldern  
47608, Issumer Tor 55            
Telefon (0 28 31) 910 25 01 
Haus Golten gGmbH 
47608, Haus Golten 1            
Telefon (0 28 31) 136-0 
Haus Karin 
47608, Weseler Straße 29             
Telefon (0 28 31) 93 88 90 
Pflegeheim Haus Boeckelt GmbH 
47608, Lessingstraße 6–8             
Telefon (0 28 31) 43 41 

Goch 
Bruderschaft zu Unserer Lieben Frau 
47574, Frauenhaussträßchen 6–8              
Telefon (0 28 23) 8 79 99-0 
Haus Am Heiligenweg  
47574, Heiligenweg 65              
Telefon (0 28 23) 97 05-0 
Haus Mea Optima 
47574, Aenne-Biermann-Straße 2 
Telefon (0 28 23) 92 64 31 00 
Hildegardis-Haus – Haus für Senioren 
47574, Kalbecker Straße 125 
Telefon (0 28 23) 8 79 92 - 214 
Josefshaus – Haus für Senioren 
47574, Hevelingstraße 120              
Telefon (0 28 23) 97 67 00 

Issum 
St. Antonius-Haus 
47661, Büllenstraße 1              
Telefon (0 28 35) 44 65-0 

Kalkar 
Haus Am Monreberg 
47546, Römerstraße 75               
Telefon (0 28 24) 20 41-0 
Marienstift – Haus für Senioren 
47546, Grabenstraße 8              
Telefon (0 28 24) 9 7191-0 
Seniorenresidenz Haus Horst 
47546, Horster Weg 3               
Telefon (0 28 24) 20 41-0 

Vollstationäre Pflegeeinrichtungen



 
Überreicht mit besten Empfehlungen


